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Meiften unbefannt/ feine günfttge Slntieententien aufweifen fatt«

tie ifm ein «Recft ju tiefer Sfrc geben, ©iefe Slenterung wurte
aber turd) ten SBedjfet teö Vertagö ter Seitfcfrift/ fowie turcf
ten peräntertcn Srfcfetnungömotiiö betingt; ob er taturcf gerecft-

fertigt iftr muß cinftweitcn tafiitgefteltt bleiben. Strbcitötuft unt
Stutien feflcn nicft unt Siebe jum Vatcriant fo wk jum SBefr-
wefen/ tiefer Sigenfdjaften tarf fidj ter Unterjeicf nete rufmen. Sr
wirt mit Smft unt Äraft ficf an feine fdjwierige Slufgabe maef tn,
fofft jetoef/ taß tte obige Vitte um geiftige Unterfiüfcung atlerfeitö
nidjt ungefört »crfalle. «Ramctttttd) bittet er alle Äameratcit/ tfn
mit «Racf ridjten über Snflruftionen, fowofl ter Specialwaffcii/ atö

ter Snfanterie/ SBtcbcrfolungöfurfe/ effeettpen ©ienft te. ju er*

freuen; auö aüen biefen «Radjricften erwädjöt für ben Sinjelne«
flareö Verftänbntß beö fdjweijerifdjen SBefrwefenö.

Soüiet jum Singang — bie nacffolgenten «Rummern mögen

bewetfett/ ob tie Seitfdjrift ifrer fetbft geftellten Slufgabe gewaeffen

unt ob fte teö Vertrauenö auef ferner würbig ift/ taö ifr aeftjefn
Safre lang ju Sfeil geworten i|t.

9Safel am Snloefter 1851.

5?ur bie SKebaftton Per fcotoetjcrtfdjcrt
9ffUträr;eirfdjrtft:

%aw iDidanit, Oberlieutenant.

ierner Briefe.

i.

Sieber £err Äamerab!
©etreu meinem Verfprecf tn, fente id) Sfnen anbei einen fum-

marifefen Vericft über tie milttärifefen Verfantlungen ter fofe«
Vunteöoerfammlung in ifrer tießmaltgen Si$ung. SBaren tiefelbe«
auef bti weitem nicft fo intereffant/ alö tie im legten Sommer/ fo
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Meisten unbekannt/ keine günstige Anticendcntien aufweisen kann

die ihm cin Recht zu dieser Ehre geben. Dicse Aenderung wurde
aber durch den Wechsel des Verlags der Zeitschrift/ fowie durch

dcn veränderten Erfcheinungömodus bedingt; ob er dadurch gerecht-

fertigt ist/ muß cinstweilcn dahingcstcllt blcibcn. Arbeitslust und

Studien fehlen nicht und Liebe zum Vaterland so wic zum Wchr-
wcscn/ dicscr Eigcnschafrcn darf sich dcr Unterzeichnete rühmen. Er
wird mit Ernst und Kraft sich an feine schwierige Aufgabe mache«/

hofft jedoch/ daß die obige Bitte um geistige Unterstützung allerseits
nicht uugchört verhalle. Namentlich bittet er alle Kameraden, ihn
mit Nachrichten über Instruktionen, sowohl dcr Spccialwasfcn/ alö

dcr Jnfantcric/ Wicdcrholungökurst/ effektiven Dienst lc. zu

erfreuen; auö allen diefen Nachrichten erwächst für dcn Einzelnen
klares Verständniß dcS fchwcizcrischen WehrwcscnS.

Soviel zum Eingang — die nachfolgenden Nummern mögen

beweisen/ ob die Zeitschrift ihrer felbst gestellten Aufgabe gcwachfen

und ob sie des Vertrauens auch ferner würdig ist/ daS ihr achtzehn

Jahre lang zu Thcil geworden ist.

Basel am Sylvester 185t.

Für die Redaktion der schweizerischen
Militärzeitschrift:

Hans Melano, Oberlieutenant.

Gerner Briese.

I.

Lieber Herr Kamerad!
Getreu meinem Verspreche»/ sende ich Ihnen anbei einen

summarischen Bericht übcr die militärischen Verhandlungen der hohen

Bundesversammlung in ihrer dießmaligen Sitzung. Waren dieselben
auch bei weitem nicht so interessant/ alö die im letzten Sommer, so
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bieten fie immerfin reicflicfen Stoff jum «Racfbenfcn unb jur Ve-

tracftung/ nameiulicf in Vejug auf eine gewiffe Slnimofttät/ bte

mit tcibenfcfaftlicfer Vcfdjränftfeit gegenüber btn mititärifcf cn Ve-

ftrebungen ftcf geltenb madjte. So traten ettijelttc «Repräfcntanten

fo fetntfettg auf/ beurfunbeten babti eine folefe Unfenntniß aller

milttärtfefen Verfältttiffe/ baß bie berbe Snrecftwcifuug beö iperrtt
Oberft Siegler fte pcrbientermaßen traf. So ift meiner tttntgften

Ueberjeugung noef ein bofeö Vrtncip/ fricgerifdje Sinricftungcn pom

ftnanjiellen Statttpunft allein aui ju beurtfeilen unt eö tarf nicft
»ermuntern/ wenn berarttge Urtfeite fefief unb faft fäcferlidj auöfatten;

icf »erfenne meinerfeitö fcineöwcgö bte Vcrecfttgiing biefeö Stanb-
punftcö unb in einer «Rcpubtif wirb er ftetö fefarf ferportreten;
nie unb nimmetmefr aber barf eö für taö allein maßgebettbe ?Priuctp

gelte«/ atö weldjen ifn iperr ipungerbüfler unb Somp. gebrauefen

wollen. So giebt eine fogenannte Sparfamfeit/ bie mefr ©elb fo-

ftet/ alö bk tollfte Verfcfwcubutig unb wer nicft begreifen will/
taß ein tüdjtigcö SBcfrwefen mefr fdjüßt, atö ellenlange ©iplome
mit teltcrgroßcn gürftcnfiegefti/ für btn mirb mit ber Stunbe ber

©efaft*/ tie Stunbe ber graufamften Sitttäufcfttng fdjlagen. «Ricftö

ftraft fidj fo gewiß uttb gewattfam/ alö biefe geiftretdj fein follenbe

«Roncfatancc/ alö biefeö pornefme Slcf fctjttden / womit biefe £errn
tte eitgenöftfefe Slrmee bebenfen/ unb fürwafr wüßten fte ben

geinb »or ben Sljoreit/ ttättbe ein «Ropcmber 1847 in näcffter Sluö*

fteft/ fo wären ptelieidjt ifre Steigerungen weniger fefroff/ weniger

fefttg gewefen; fie fatten »teüeicft „baö ©öttlicfc/ taö Maaß" in
allen ©ingen weniger rafcf überfefritten unb bie bittern SBortC/ bie

reeftö unb linfö gefalle«/ wäre«/ icf glaube jum SBofl beö Vater-
lanbeö/ nicft gefprodjen worben.

Sur Sacfe! ber ipauptgegentfanb pon militärifefem Sntereffe/
ter ber Veratljung ber Vunbeöoerfammlung unterlag/ war taö Vut»
get für 1852 unb bte barin entfattenen Slnfälje für Militärauöga-
ben. ©er Stänberatf fatte bte SnittattPC unb jtrttt jur Vefanblung
«aef ben Vorfcftägen feiner jur Vrüfung ernannten Sommiffton/
teren «Referent £err Oberft Stefttn pon Vafcl war. ©er erfte

Strauß entbrannte beim Oberinftruftor ter Snfanterie, welcft Scfö-
pfung feine ©nate fanb, weter bti ter Sommiffton noef bti ter Ver-
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bieten sie immerhin reichlichen Stoff zum Nachdenken und zur
Betrachtung/ namentlich in Bezug auf eine gewisse Animosität/ die

mit lcidcnfchaftlicher Beschränktheit gegenüber dcn militärifchen Be-

strcbungen sich gcltcnd machte. ES traten cinzelnc Repräsentanten

fo feindselig auf/ beurkundeten dabei eine solche Unkenntniß aller

militärifchen Verhältnisse / daß die derbe Zurechtweisung des Hcrrn
Obcrst Zieglcr sie verdientermaßen traf. Es ist meiner innigsten

Ueberzeugung noch cin boscS Princip, kriegerische Einrichtungen vom

finanziellen Standpunkt allein auS zu beurtheilen und eö darf nicht
verwundern/ wcnn dcrartigc Urtheilc fchicf und fast lächerlich ausfallen;
ich vcrkcnnc mcinerfclls kcincswcgS dic Bcrcchtigung diefeS

Standpunktes und in einer Republik wird cr stctS scharf hervortreten;
nie und nimmcrmchr aber darf eS für das allein maßgebende Princip
gelten / alS wclchcn ihn Hcrr Hungcrbühlcr und Comp, gebrauchen

wollen. ES giebt cinc fogcnannte Sparsamkeit, die mehr Geld

kostet/ alS die tollsic Verschwendung und wcr nicht bcgrcifcn will/
daß cin tüchtiges Wchrwefcn mehr fchützt, alS ellenlange Diplome
mit tcllergroßcn Fürstensicgclii/ für dcn wird mit dcr Stunde der

Gefahr/ die Stunde dcr graufamstcn Enttäuschung schlagen. Nichts
straft sich so gcwiß und gewallfcim, als dicsc gcistrcich scin sollende

Nonchalance/ alS diescS vornchme Achselzucken/ womit diese Hcrrn
dic cidgcnöfische Armce bcdcnkcn, und fürwahr wüßtcn sie dcn

Fcind vor den Thoren/ stände cin Novcmbcr 184? in nächster

Aussicht/ so wären vielleicht ihre Aeußerungen weniger schroff/ wcnigcr
hcftig gcwcscn; sic hattcn vicllcicht „daö Göttliche, daS Maaß" in
allen Dingen wcnigcr rasch übcrschrittcn und die bittern Worte, die

rechts und links gcfallcn, wärcn/ ich glaube zum Wohl des Vaterlandes

/ nicht gesprochen wordcn.

Zur Sachc! dcr Hauptgcgcnstand von militärifchcm Jntcrcsse/
dcr dcr Bcrathnng dcr Bundcsvcrsammlung untcrlag, war das Budget

für l852 und dic darin cnthaltcncn Ansätze für MilitärauSga-
bcn. Der Sränderath harte die Initiative und stritt zur Behandlung
nach den Vorschlagen seiner zur Prüfung ernannten Commission,
deren Referent Hcrr Obcrst Stchlin von Bafcl war. Dcr erste

Strauß entbranntc bcim Oberinstruktor der Infanterie, welche Schöpfung

keine Gnade fand, weder bei dcr Commission noch bei der Ver-



— 13 —

fammfung/ ta fie im ©cfcftc nidjt begrüntet fei; eö war jetodj nur
taö Vorfpict jur ipauptattafc/ tte iöerr Slepli »ott St. ©alten mit
tem liebenöwürbigeii ©runbfaijc eröffnete/ er fei gegen jebe Vcr=

inefrung ber Militäraitögabett unb werbe gegen biefe Senbenj/ wo
eö immer fei/ eiufcfieben auftreten. So fatibette um ben Slnfalj

pon 220/000 5t. gr. für bai im Sommer abjufaltenbe üager. Ve»

fanntttdj botirte tie alte Sagfaßung früfer tiefen Sruppenjufam-

menjug mit 15o,oooSI. gr. »crtfetlt auf jwei Safrc. «Run will
ter Vunteöratf tte gteidje Summe jäfrticf »erwenben/ gemäß §. 75

ter neuen Mititäroerfaffung. iperr Slcpti rcflamtrt, £crr Äeifer
»on Sug unterttüt)t iljn treulief/ — umfonfh ten Sottatctt/ bie mit
fefwerem ©efefüf) auf ben Äaiupfpla? rüde«/ bleibt ber £icg, ber

Stänberatf genef migt bett Slnfai) oon 200,000 gr. n. SB. um boef

wenigflenö in etwaö ben gittanjmännern «Recfnuttg ju tragen. So

folgen tie SlnfätjC/ für tie SRefruteninftrufttou ter Spcjiaiwaffen/
tte in Sluöftdjt weniger SRcfruten/ alö taö le^tc Sufr tnttruiren ju
muffe«/ um circa 25,000 gr. n. SB. ermäßigt/ um tagegen ttejentgen
für tie SBieterfolungöfurfe namfaft ju cr&öfen/ ta tie «Rotfmen-

ttgfett/ tie gefammte Sa»aterie einzuberufen auf ter £anb liegt.
©er Stänteratf feften nun aber faft crfdjrotfen ob fetner gret-

gebigfeit unt ttrief ten nädjften Vollen mit n gegen 16 Stimmen/
tie SBieterfolungöfurfe ter Vuntcßrefcrue; ebenfo würben nur 12/O00

ftatt 15,000 «R. gr. für bie Snfpefttoncn ter Snfanterie bewilligt/
tie Srompeterfcfute aber födjtt unmuftfalifdj ganj befeftigt. ©ie
trtgonometrifcfen Vermcffungen erfalten tagegen ifre 40,000 gr. auef
werten 2350 gr. für ten Verfudj einer Stappcnfarte bewilligt unt
entlief wirt für ten Unterfalt teö Äriegömatcrialö 8850 gr. ftatt
bloß ter £ätfte tiefer Summe/ wit taö Vutget ßc »erlangt/ unt
für neue Slnfcfaffungen tcffclben 92/Ooo gr. ftatt bloß 84,000 »ottrt/
um tie nötfige« Vorrätfc in 10 Scfreu fdjaffen ju fönnett.

©er Stänberatf fatte ftdj im ©anjen ten Soltaten gnättg
ermtefen/ wai um fo erfreultcfer/ alö fonjtenö terfelbe tem Spar*
fpftem nidjt ganj abfolt ift. ©ie ©iöcuffton war turcffcfnittlid)
lebfaft/ fielt ftcf aber immer in ten Scfranfett ter Mäßigung/ nur
juwetten blii)te reeftö oter linfö ettt fdjarfeö SBort/ obne jetoef Sin*

flang ju ftnben. ©anj anterö war eö im «Ratiottalratf.
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fammlung, da sic im Gesetze nicht begründet sci; cö war jcdoch nur
daö Vorspicl zur Hauptattakc, dic Hcrr Acpli von St. Gallcn mit
dcm licbcnöwiirdigcn Grundsätze cröffnctc, cr sci gcgcn jcdc Vcr-
mchrung dcr Militärauögabcn und wcrdc gcgcn dicsc Tcndcnz, wo
cö immcr sci/ cntschicden anftrcrcn. ES handelte um dcn Ansatz

von 220,000 N, Fr. für das im Sommer abzuhaltende Lager. Bc-
kanntlich dotirtc dic altc Tagfatzung ftühcr dicfcn Truppcnzusam-

mcnzug mit l5o,0«oA. Fr. vcnhcilt auf zwci Jahrc. Nun will
der Bundesrat!) dic glcichc Summc jährlich vcrwcndcn, gcmäß 75

der neuen Militärverfassung. Hcrr Acpli rcklamirt, Hcrr Kcifcr
von Zug untcrsiützc ihn treulich, — umfonst, dcn Soldaten, die mit
schwerem Geschütz auf den Kampfplatz rücken, blcibt dcr Eicg, dcr

Ständerath genehmigt dcn Ansatz von 200,000 Fr. n. W. um doch

wenigstens in etwas den Finanzmännern Rechnung zu tragen. ES

folgen die Ansätze, für die Nekruteuinstruktion dcr Spczialwaffcn,
dic in Aussicht wcnigcr Rckrutcn, als daö lctztc Jahr insiruircn zu

müssen, um circa 25,000 Fr. 11. W. ermäßigt, um dagegen diejenigen

für die Wicdcrholungökurfe namhaft zu erhöhen, da die Nothwendigkeit,

dic gcfammte Cavalcrie einzuberufen auf dcr Hand liegt.
Der Ständerath fehlen nun abcr fast crfchrockcn ob fciner

Freigebigkeit und strich den nächsten Posten mit 17 gcgcn l<Z Stimmen,
die Wiederholungökurfe dcr Bundcörcscrvc; cbcnfo wurden nur l2,000
statt 15,000 N. Fr. für die Inspektionen dcr Infanterie bewilligt,
die Trompcterschule aber höchst unmusikalifch ganz beseitigt. Die
trigonometrischen Vcrmcssungcn crhaltcn dagegen ihrc 40,000 Fr. auch

werden 2350 Fr. für dcn Vcrfuch cincr Erappcnkarte bewilligt und

endlich wird für dcn Unterhalt dcö Kriegsmaterials 8850 Fr. statt
bloß dcr Hälftc dicfcr Summc, wie das Budget sie verlangt, und

für neue Anschaffungen dcssclbcn 92,000 Fr. statt bloß 84,000 votirt,
um die nöthigen Vorräthc in l« Jahren schaffen zu können.

Dcr Ständcrath hattc sich im Ganzcn dcn Soldaten gnädig
erwiesen, waS um so erfreulicher, alö fonsienö derselbe dcm Spar-
systcm nicht ganz abhold ist. Die Discussion war durchschnittlich
lebhaft, hiclt sich aber immcr in dcn Schranken dcr Mäßigung, nur
zuweilen blitzte rechtö odcr linkö cin fcharfeö Wort, obne jedoch
Anklang zu finden. Ganz anders war eö im Nationalrath.
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©ie ©iöcufffon über taö Vutgct war ta Veranlaffung ju einer

betaucrficfen Scette. ©te ©eputirten ter öftftdjen Scfwetj ließen

ficf ju Sluöfälten unt Vertäumtungen finreißett/ tte nie gerecftfer-

tigt werten fönnen unt tie auf tie anwefenten SBefrmättner einen

peinlicfen Sintrud madjtcn. ©icfem ©efüfl Pon utipertienter 3u-
rüdfe^ung gab fauptfäcfltcf iperr Oberft Siegter am Sage nacf

ter Sagertebatte fräftigc unt eittfcfneitente SBortC/ tie ten voreiligen

Stegeöjubel in etwaö tämpften. Sef fdjweige über taö Marf-
ten bti tett einjelnen Slnfäl)ett/ im ©anjen wurte tem Stänteratf
betgepfticftct/ nur tie Summe für taö Sager ganj geftrtcfcn. So

war etwaö eigentfumlief eö mit tiefem Sager; tte Summe flaut fo

nadt unt ofne Vetege im Vutget/ taß eö nicft befremten fonnte/
wenn felbft Siegler fid) tagegen erflärte. hierin ift taö eitgenöf-
fifcfe Militärtepartcment nicft ganj ju entfefuftigen; icf bin über«

jeugt/ taß bei Vorfantenfein ter nötfigen Materialien tie Sacfe
ofne Slnttoß genefmtgt Worten wäre. Mag man nun »onterSRü?«

licffeit ter Sager teufen maö man will/ fo tarf man tenn toef
nidjt »ergeffett/ taß Stwaö beffer itt alö gar nieftö. ©ar «Jtidjtö

ju geben — taö itt aber tie Sentenj ter SRitter »om ginanjwefett.
SBäre eö möglief tie Summe »on 200,000 gr. jäfrlicf ju »otirett/
tagegen nur alle 2 S<tfre Sruppenjufammenjüge anjuortnen/ tan«
aber größere, fo wäre meiner Slnßcft noef mefr gewonnen, ©en«

fen Sie ftcf j. V. eine Vcrfammlutig ter Satreö teö Sluöjugeö auf
circa 3 SBocfen, wai fonnte ta geletftet werten!

Slber revenons ä nos moutons! ©IC 200,000 gr. WUrten ge-

ftriefett/ worüber großer Subel in %fvatt, ter/ wie icf fefon ge*

fagt/ teö antem Sageö in Stwaö gemäßigt wurte. ©ie SRecf nung
mar jetoef ofne ten SBirtf gemaeft; taö Vutget wanterte jum
Stänteratf jurüd/ ter fielt fett/ jwar gab eö einen gewaltigen
Sturm: iperr gajn von ©enf füfrte alle mögliefen ©rünte tagegen

an/ 2Bi$/ Spott/ fogar £ofn paratirten neben ten ftnanjiet-
lett Vetenflicf feiten. Umfonft/ tießmal jog ter Sömc pon St. ©er«

paiö ten Äürjertt unt mußte tem ©egen weidjen.
So war tte Sacfe fefwebent; ter Stänteratf fefidte tem

«Rattonatratf/ ter «Rationatratf tem Stänteratf feine Vefcflüffe/
alleö wurte tn'ö Steine gebraeft/ nur tie 20O/O00 gr. furo Sager
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Die Discussion über das Budget war da Veranlassung zu einer

bedauerlichen Scene. Die Deputmen dcr östlichcn Schwciz ließen
sich zu Ausfällen und Verläumdungen hinreißen, die nie gerechtfertigt

werden können und die auf die anwefcnden Wchrmänncr einen

peinlichen Eindruck machten. Diefem Gefühl von unverdienter Zu-
rückfetzung gab hauptfächlich Herr Oberst Ziegler am Tage nach

dcr Lagerdebattc kräftige und einschneidende Worte, die dcn voreiligen

SiegeSjubel in etwas dämpften. Ich fchwcige übcr daö Markten

bei dcn einzelnen Ansätzen, im Ganzcn wurde dem Ständerath
beigepflichtet, nur die Summe für daö Lager ganz gestrichen. Eö

war etwas eigenthümliches mit diesem Lager; die Summe stand so

nackt und ohne Belege im Budget, daß eS nicht befremden konnte,

wcnn felbst Zieglcr sich dagegen erklärte. Hierin ist das eidgenössische

Militärdepartemcnt nicht ganz zu entschuldigen; ich bin
überzeugt, daß bei Vorhandensein der nöthigen Materialien die Sache
ohne Anstoß genehmigt wordcn wäre. Mag man nun von dcr
Nützlichkeit der Lagcr denken was man will, so darf man denn doch

nicht vergessen, daß Etwas besser ist als gar nichts. Gar Nichtö

zu geben — das ist aber die Tendenz der Ritter vom Finanzwefen.
Wäre eö möglich die Summe von 200,000 Fr. jährlich zu votiren,
dagegen nur alle 2 Jahre Truppenzusammcnzüge anzuordnen, dann

aber größcrc, fo wäre meiner Ansicht noch mehr gewonnen. Denken

Sie sich z. B. eine Verfammlung dcr CadrcS dcs Auszuges auf
circa 3 Wochen, was könnte da geleistet werden!

Aber revenons à nos moutons! Die 200,000 Fr. wurden
gestrichen, worüber großer Jubel in Israel, dcr, wie ich schon

gesagt, des andcrn Tagcs in Etwas gemäßigt wurde. Die Rechnung

war jedoch ohne den Wirth gemacht; daö Budget wanderte zum

Sränderath zurück, der hielt fest, zwar gab eö einen gewaltigen
Sturm: Herr Fazy von Genf führte alle möglichen Gründe dagegen

an, Witz, Spott, sogar Hohn paradirten ncbcn den finanziellen

Bedcnklichkcitcn. Umfonst, dießmal zog dcr Löwe von St. Gervais

den Kürzern und mußte dem Degen weichen.

So war die Sache schwebend; der Ständerath schickte dem

Nationalrath, der Nationalrath dem Ständcrath scinc Beschlüsse,

alles wurde in'S Reine gebracht, nur die 200,000 Fr. fürS Lager
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wantertett wie tie arme Seele im gegfcuer raft- unt rufeloö

ferunt/ biö enttidj mit ter legten Stunte tte Srföfung nafte unt
ter «Rattonalratf ftdj bequemte tem frtegerifefen Stänteratf nadj*

jugebeti/ fretttd) mit tem VorbefaltC/ taß biö jum Sommer ter
Vunteöratf tarauf bcjügticfe Vorlagen maefen fodte. So entigte

ter große Sagerfampf unt foll ftcf, fo ©ott will, nicft wieter
erneuern.

©ie übrigen mttitärtfefett Vcrfantlungcn wäre« pon geringem

Vetang; ter Stänberatf prüfte unter anberm bk Umwanblung ber

©ettanfä^e in neue SBäfrung uub fielt ftdj tabei fnapp an tte
biöferigcti/ entgegen tem Vunteöratfe/ ter jur Slbruntuttg tiefelbe

tfettömeifc erföfte. ©ie Sacfe türfte überfaupt einer «Reform

unterliegen/ tenn in einjelnen ©raten ftnt tie Vefottungen unver-

fältnißmäßtg fodj, wäfrent bei antern efer taö ©egentfeil ftatt-
ftntet/ ja tfeilöweife föfere ©rate effectip fefteefter befoltet ftnt/
alö untere tc.

©aö «Räcfftemal fefreibe icf Sfnen über ten Sntwurf für vk
Strafrecftöpftege ber eibg. Sruppen; jefct perlattgt bie «Ratur ifr
SRecft/ eö ifl fpät/ idj bin mübe unb wünfdje Sfnen porerft —

gute «Racft.

Vertt/ ten 3. S<wuar 1852.

Sfr ergebender x. y. z.

Sdjtnjtjmfrfe Jftilttäritteratur.

1) £>aS SSajonettfeeften. Seid; tfafjlicfe <Darffetlung um baffelbe
in furjer Seit grünblicf ju erternett, nebft furjer 5tu§einctnberfe|ung, wie
foletjeg ofne fotje Äoftcn in ber ©cfweij cinjttfufren. 6 QIhhitbutigett

auf 1 Safel. ©elhftPertag beö Vetfafferä. Sfttr. 2>rtid Pon ©. £i&.
$reU 85 Uenti.

Sin alter 99efannter — bai habifefe aSajonettfecftregtentent in'S

©djroetjerbeutfcfj itherfe^t, wobei bie habifetjen 5tuStrüde, wie Qfcftele«

wmbung je. unfere Mititörfpracfe beteidjern.
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wanderten wie die arme Seele im Fegfcuer rast- und ruhelos

herum, biö endlich mit dcr letzten Stunde die Erlösung nahte und

der Nationalrath sich bcquemtc dem kriegerischen Standerath
nachzugeben, freilich mit dem Vorbehalte/ daß biö zum Sommer dcr

Bundcsrath darauf bezügliche Vorlagen machcn folttc. So endigte

der große Lagcrkainpf und foll sich, fo Gott will/ nicht wieder

erneuern.

Die übrigen militärifchen Verhandlungen waren von geringem

Belang; dcr Standerath prüfte unter anderm die Umwandlung der

Geldanfätze in ncuc Währung uud hielt sich dabei knapp an die

bisherigen/ entgegen dcm Bundeörathe/ der zur Abrundung dieselbe

theilSwcisc erhöhte. Die Sache dürfte überhaupt cincr Ncform

unterliegen/ denn in einzelnen Graden sind die Besoldungen unver-

hältnißmäßig hoch, während bei andern eher das Gegentheil
stattfindet/ ja theilSwcise höhere Grade effektiv schlechter besoldet sind/

als untere n.
Das Nächstemal schreibe ich Ihnen über den Entwurf für die

StrafrcchtSpftcge dcr eidg. Truppcn; jetzt verlangt die Natur ihr
Recht/ eS ist spät/ ich bin müde und wünsche Ihnen vorerst —

gute Nacht.

Bern/ den 3. Januar 1852.

Ihr ergebenster X, v. 2.

Schweizerische Militärliteratur.

1) Das Bajonettfechten. Leichtfaßliche Darstellung um dasselbe

in kurzer Zeit gründlich zu erlernen, nebst kurzer Auseinandersetzung, wie
solches ohne hohe Kosten in dcr Schweiz einzuführen. 6 Abbildungen
auf 1 Tafel. Selbstverlag des Verfassers. Chur. Druck von G. Hitz.
Preis 83 Cents.

Ein alter Bekannter — das badische Bajonettfechtreglement in's
Schweizerdeutsch übersetzt, wobei die badischen Ausdrücke, wie
Achtelswendung zc. unsere Militärsprache bereichern.
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